
chen Gegenstände dürfen nicht zum Fenster hinausgehängt resp. gelegt oder gestellt
werden."29

Der soziale Wohnungsbau
Neben dem Werkwohnungsbau der Unternehmer wird der soziale Wohnungsbau
wichtig für die Lösung der Arbeiterwohnungsfrage in Luxemburg. Den "Billigwoh¬
nungsbau" regelt in Luxemburg das Gesetz vom 29. Mai 1906. Über die Vorgehens¬
weise der Regierung in Bezug auf das Gesetz heißt es in einer Studie von 1912:
"Ne disposant pas de moyens suffisants pour tenter des essais économiques ou
politiques de grande envergure, nous sommes généralement forcés d’imiter l’exemple
de nos voisins, de prendre de leurs législations ce qui nous paraît applicable à notre
situation, de tenter de le corriger et d’arriver souvent à le mutiler, suivant nos besoins
et l’évolqtion de nos esprits. Voilà pourquoi notre législation a quelque chose d’hété¬
rogène et présente parfois l’image d’une vraie mosaïque. Imbus d’un côté de principes
français, nous nous adaptons ailleurs entièrement à l’esprit allemand. Chose sem¬
blable a eu lieu pour notre loi sur les habitations à bon marché."30

Nach Pütz ist das luxemburgische Gesetz zum ’Billigwohnungsbau’ "un système in¬
termédiaire entre les deux systèmes allemand et anglais d’un côté, français et belge de
l’autre."31 Nach diesem Gesetz können Darlehen erstens an lohnabhängige Personen
vergeben werden, die noch kein Haus besitzen, sowie zum Bau oder Ankauf einer
"billigenWohnung" oder um Hypotheken zurückzuzahlen. Zweitens an Gesellschaften,
die sich ausschließlich mit dem Bau, dem Verkauf oder der Vermietung von solchen
Wohnungen befassen, falls sie dem sozialen Zweck entsprechen. Drittens an Gemein¬
den, wenn diese Kredite ausschließlich für den Bau oder den Ankauf von Sozialwoh¬
nungen verwendet werden. 32

In Esch gibt es 1921 291 Familien, die dringend eine Wohnung suchen, 50 weitere
wohnen unter unwürdigen Bedingungen.33 Zur Behebung der Wohnungsnot wird
1919 in Ausführung des Gesetzes von 1906 die Gesellschaft "Société Anonyme pour
la Construction d ’Habitations à bon marché Luxembourg" gegründet. Aktionäre der
Gesellschaft sind: der Staat und die Stadt Luxemburg, die staatliche Sozialversiche¬
rungsgesellschaft, die ARBED sowie die Gemeinden Esch, Differdingen und Düdelin-
gen. Architekt der Gesellschaft ist ab 1923 François Gangler, der seine Ausbildung als
Architekt und Ingenieur in Weimar erhielt.

29 Hausordnung für die Wohnungen der BeleserstraBe 7-15, Société Métallurgique des Terres
Rouges, Scté. Ame. Division d’Esch, AC.A. 831, Maisons ouvrières et d’employés, Heft 28/42.
30 Zit. n. Léo Pütz, L’Industrie du Bâtiment au Grand-Duché de Luxembourg après la Guerre.
Etudes juridiques et économiques de ’l’Echo de l’Industrie’, Luxembourg 1932, S. 65.
31 Ebd.
32 Ebd., S. 66f.

33 Ebd., S. 37.
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